
lünder übertragen, soweit Garöga selbst zur

Zeit über eine solche verfügt, namentlich das
Recht über Leib und Leben der Balis, sowie

die ausschließliche Entscheidung über Krieg und
Frieden.

II.

Garkga verpflichtet sich demgemäß, den
Anordnungen des Dr. Zintgraff, welche
derselbe im Interesse der Balis zu treffen für

ut befindet, unbedingt Folge zu leisten sowie
denselben Geltung zu verschaffen, auch die von
I)r. Zintgraff verhängten Strafen entweder

selbst zur Ausführung zu bringen, oder deren

anderweitige Vollstreckung rückhaltlos anzuer-
lennen, sowie endlich gelegentlich der von Dr.

Zinkgraff für nothwendig erachteten Kriege
seine Mannschaften unentgeltlich zur unum-

schränkten Verfügung des Dr. Zintgraff be-
reit zu halten, im Uebrigen aber sich selbst aus
eigenem Antriebe und ohne Zustimmung des

Dr. Zintgraff nicht in kriegerische Unter-

nehmungen einzulassen.

III.

Dagegen wird dem Häuptling Garsga die

Begründung, Anerkennung und der Schutz seiner
Stellung als oberster Häuptling über die um-

wohnenden Slämme des nördlichen Kamerun=

Hinterlandes zugesichert.

IV.

Von den angrenzenden Stämmen wird
eine regelmäßige Abgabe, von den binnen-

ländischen, durch das Baligebiet ziehenden
Handelstarawanen ein bestimmter Wegezoll
erhoben, welche Einkünfte zwischen Dr. Zint-
graff und Garêöga zur Bestreitung der Ver-
waltungsunkosten von Nord-Kamerun getheilt
werden und zwar so, daß der Antheil des

I)r. Zintgraff als für direkte Verwaltungs.

unkosten, wie namentlich, für Wege und Brücken-
bau—- Ergänzung von Wassen und Munition,
Lebenszunterhalt der Stationen u. s. w. in

Verwendung kommt, während der Antheil
Garsgas als eine demselben von Reichswegen

ausgesetzte Belohnung für treues Festhalten
an den geschlossenen Verträgen anzusehen ist.

V.

Die Festsetzung der Höhe dieser Abgaben,
die Anlage der Zollstationen, die Anstellung
der Jollausseher und damit zusammenhängende

Anordnungen unterliegen in Gemäßheit von I.
dem Gutbefinden des Dr. Zintgraff

schließlich.
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aus-

Tod des Baninspektors Dochstetter und die
Erpedition nach dem Liktoriaq-Lee.

Die „Uterewe-Vorexpedition über welche
wir auf S. 391 des laufenden Jahrgangs

berichtet haben und deren Hauptaufgabe die
Feststellung der Tiefenverhältnisse des Viktoria=

Sees war, hat durch den nach telegraphischer
Meldung plötzlich an Sonnenstich erfolgten
Tod des Banuinspektors Hochstetter ihren
Führer verloren. Der Abmarsch der Expedition

wird durch dieses schmerzliche Ereigniß nicht
verzögert. Voraussichtlich wird die Expedition,
welche zunächst bis Tabora unter Leitung des
Barons v. Fischer gestellt wird, mit derjenigen

des Herru Oskar Borchert vereinigt werden.
Herr Borchert beabsichtigt von Brindisi aus am

11.5. M. nachOstafrikaabzureisen, nachdem Herr
Tocppen, sein kaufmännischer Begleiter, bereits
früher, um die nöthigen Vorbereitungen (Träger-
anwerbung u. s. w.) zu treffen, abgegangen ist.

An der Expedition nehmen Theil Sekond-
lieutenan: Graf Schweinitz, à la suite

des 1. Hannoverschen Feld-Art.-Regts. Nr. 10,
SelkondlieutenantLutterroth à la Suite des

Nheinischen Ulanen-Regts. Nr. 7 und die Unter
offiziere Mundt, Sörensen, Nehlsen,

Scharfenberg und B chmel5pfennigtlectztere
sind Schiffshandwerker und haben bei der Marine
gedient. Die Expedition wird aus 80 Somali-

Soldaten und 100 Trägern bestehen. Die

Bewassnung besteht aus Repetir-Mauser-
büchsen und eima 50 Lancaster-Schrotgewehren

Kal. 16, welche, mit Posten geladen, zur Ver-
theidigung bei einem etwaigen Angriff im Busch
dienen sollen. Ein 3.7 cm Schnellfeuergeschüßz

ist der Expedition beigegeben. Die sorgfältige
wissenschaftliche Ausrüstung ist mit Unter-
stützung der Seewarte erfolgt. Der Haupt
zweck der Expedition ist die Anlage einer
Bootswerft am Viktoria-See; die Festlegung,

Planirung und Verbesserung eines passenden
Weges und die Anlegung von Proviantstationen,
um das Hinaufschaffen des Dampfers, zu

welchen ca. 2000 Träger erforderlich sind, zu

ermöglichen. Gegenwärtig führt die Expedition
nur ein großes zerlegbares Segelboot mit

sich. Nach Einrichtung der Werft beabsichtigt
Herr Borchert, zur Küste zurückzumarschiren,
um den Dampfer heraufzuholen, auf dessen

Transport 120 Tage gerechnet werden.

Wangoni-Gesandtschaft in Tabora.

Versuche mit der Ausbildung einbeimischer Re-

kruten für die ostafrikanische Schutztruppe.

» Nach einer Mittheilung des Lieutenants

Sigl aus Tabora sandte der Wangoni-Sultan
Pangalala eine Gesandtschaft von über



150 Köpfen, um seine unbedingte Unterwerfung
anzuzeigen und Frieden zu erbitten. Dieselbe
überbrachte einen Brief der algerischen Missio-
nare aus Uschirombo, in welchem dem Panga-

lala und seinen Leuten das beste Zeugniß für
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goologischer Gegenstände von Dr. Preuß in
"1 &amp;

deren Verhalten seit dem Kriege ausgestell. Kamerun bei der zoologischen Sammlung. das

wurde. Pangalaloa schickte gleichzeitig 26 junge
Krieger, um diese als Soldaten einzustellen.
Sie kamen im vollen Kriegsschmuck und über-

gaben ihre Waffen nebst Kopfschmuck zum
Zeichen der Unterwerfung. Dies geschah vor

einer großen Menschenmenge und machte einen,
gewaltigen Eindruck auf die Bevölkerung. Die
Wangoni-Rekruten zeigten sich bei der Aus

bildung sehr anstellig.

Ersatz für die ostafrikanische Schutztruppe.

Mit dem am 21. d. M. Neapel ver-

gehülfe nach Ostafrika abreisen, um in die

Schuttruppe ausgenommen zu werden.

Aus Südwestafrika.

Nach einem im „Reichsanzeiger“ abgedruckten
ausführlichen Bericht hat Hendril Witboi am

angekommen.

Eingang von wislenschaftlichen Lendungen aus
den Deutschen Schutzgedieten.“)

Am 6. d. M. ist wiederum eine Sendung

Museums für Naturkunde eingegangen. Die
Sendung enthielt 1191 Stück Schmetterlingc
Käfer und andere Insekten sowie 350 Stück
trockene Land und Süßwasser- Conchylien-

Die sämmtlichen Thiere sind fast ausnahms=
los sehr gut konservirt und in Folge sorg-

fältiger Verpackung in bestem Zustandee hier
Es befindet sich eine Anzahl

nener Arten darunter, und eine Menge Arten
sind durch so viele Exemplare vertreten, daß
an die Museen der anderen Bundesstaaten Dou-

bletten derselben vertheilt werden können.

Auch Hauptmann v. Frangois hat vor
einiger Zeit eine interessante Sammlung von

.. % e Bekleidungs und Haushaltungsgegenständen der

lassenden Dampfer der Ostafrila-Linie werden 1

2 Lieutenants, 1 Unteroffiziere und 1 Lazareth

15. September mit 300 Reitern und 300 Mann
zu Fus einen abermaligen, diesmal unglücklichen
Einfall in das Damaraland unternommen.

Nachdem er Otjihavera und Okahandja ange-

grissen und mehrere Viehheerden erbeutet hatte,
wurde er von den Hereros zum Nückzuge

genöthigt. Das geraubte Vieh wurde

Hereros sowie Tabak, welcher von den Berg-
Damaras in -Okombahe gepflanzt wird, an das

Museum für Völkerkunde eingesandt. Ferner
schickte der genannte Forscher einc sorgfältige
Zusammenstellung und Beschreibung von Nut-

hölzern, Nahrungspflanzen, eßbaren Wurzeln
und Zwiebeln, Gerbe= und Färbepflanzen,

Gespinnstpflanzen, Arzneipflanzen, Giftpflanzen
und charakteristischen Bäumen des Damara-

und Okowango-Gebietes, sowie ein Verzeichniß
der im südwestafrikanischen-Schußgebiete ange-

bauten eeuropäischen Gewächse unter Berück-

sichtigung der Bedingungen ihres Fortlommens

ihm
größtentheils wieder abgenommen. Sein Verlust
war bedeutend. Es fielen von den Seinen

30 Mann, einer wurde gefangen genommen.

Die Anzahl der Verwundeten war nicht zu

ermitteln. 25 Gewehre und 111 Pferde wurden

ihm abgenommen, 19 Pserde erschossen.

Nacheinem neuerdungseingegangenen Berichte
sind auf die Kunde von dem für Hendrik

Witboi ungünstigen Ausgang des Gefechtes
bei Okahandia mehrere in nordöstlicher Richlung
von dem genannten Platz angesessene mab

hängige Herero und Ovambanderu-Stämme
unter ihren Führern Nicrodemus, Kahima
mua, Salomo Aponda, Kaiala, Baratyo
und Kanar jatinach Gibeon geeilt, um Witboi

gänzlich zu vertreiben oder ihm wenigstens den
Rest des geraubten Viehes wieder zu nehmen.

vom deutschen Frauenverein.)

Das Novemberheft der Zeitschrift „Unter

dem rothen Kreuz“, des Organs des Deutschen

Frauenvereines, berichtet, daß die Weihnachts-
sendungen des Vereins nach Ostafrika" und.
Neu-Guinea bercits abgesandt worden sind.

Zu ersterer Sendung gehören auch zwei Tannen=
bäume mit dem nöthigen Baumschmuck.

An die Stelle der am 21. Oktober d. J.

von Vagamoyo abgereisten Schwester Katharina
Beckermann wird die Schwester Lies Bader,

eine geborene Holländerin, treten. Dieselbe,

welche bereits sieben Jahre in den Tropen auf
Batavin gelebt hat, ist Mitte Ottober mit dem

Dampser „Reichstag“ abgereist.

Von den nach Neu-Guinen gegangenen

Schwestern befindet sich Auguste Heber leidlich
wohl, während Hedwig Saul sehr unter dem

*) Vergl. D. Kol. Bl. S. 471.

*) Vergl. D. Kol. Bl. S. 438
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